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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuwor.

LTTSTSSCCSCG
Das preußiſche Staatsbahnſyſtem.
Ein Anfangs dieſes Jahres in der „Deut-

ſchen Rundſchau“ veröffentlichter Aufſatz beſchäf
tigte ſich mit den Umwälzungen, zu welchen die
preußiſchdeutſche Staatseiſenbahnpolitik in dem
Eiſenbahnweſen der meiſten Staaten des euro
päiſchen Continents den Anſtoß gegeben hat.
Als jener Artikel geſchrieben wurde, war der
Verſtaatlichungsprozeß ſchon im Fortſchreiten
begriffen; der Verfaſſer legte es deshalb unſerer
Landesvertretung warm an's Herz, die Regier-
ung auf dem eingeſchlagenen Wege kräftig zu
unterſtützen.

Jnzwiſchen haben ſich nun die damals vor-
handenen Pläne verwirklicht, und der preußiſche
Staatsbahnbeſitz hat ſich auf's Neue erheblich
vergrößert. Nach den Zuſammenſtellun-
gen hat das preußiſche Staatsbahn-
netz einen e von rund 15,000 Kkm.
Außerdem verwaltet der preußiſche Staat für
Rechnung der Aktionaire rund 2,300 Km Eiſen
bahnen, er iſt Eigenthümer der Bahn Wilhelms
hafen Oldenburg Miteigenthümer der Main-
KeckarBahn, und einziger Aktionair der unter
eigener Verwaltung ſtehenden Braunſchweigiſchen
Bahnen, wiederum zuſammen eines Complexes
von mehr als 400 km. Der Umfang derjenigen
Strecken, deren Bau durch die entſprechenden
Geſetze der letzten Jahre genehmigt und zum
großen Theil in Angriff genommen iſt, beträgt
rund 1,400 kKm. Da nun der preußiſche Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten auch der Chef der
ReichsEiſenbahn Verwaltung in ElſaßLothringen
und Luxemburg eines Netzes von rund
1,450 km iſt, ſo umfaßt dieſes einheitlich
geleitete Netz Alles in Allem nicht weniger als
20,550 km, davon 19,150 km im Betriebe.

Es iſt intereſſant, demgegenüber die Eiſen
bahnverhältniſſe der übrigen Länder des Europäi-
ſchen Continents zum Vergleich heranzuziehen.
Sehen wir ab von unſeren kleineren Nachbarn,
den Niederlanden mit einem Geſammtnetz von
2,296 km der Schweiz mit einem ſolchen von
2506 km Belgien mit insgeſammt 4,123 km
Eiſenbahnen, ja laſſen wir ſelbſt die Länder mit
einem Eiſenbahnnetze mittlere Ausdehnung, alſo
Spanien mit 7,739 Km, Italien mit 8,774 Kkm,
die drei Skandinaviſchen Königreiche mit zuſam-
men 9,050 km Eiſenbahnen außer Betracht, und
beſchränken uns darauf, einen Blick auf unſere
drei großen Nachbarreiche zu werfen, ſo finden
wir, daß die geſammten Oeſterreich-Ungariſchen
Eiſenbahnen eine Ausdehnung von nur 19,126
km, alle Ruſſiſchen Eiſenbahnen eine ſolche von
23,529 km, und die ſämmtlichen Franzöſiſchen
Eiſenbahnen eine ſolche von 27,585 km haben.
Nur die Geſammtnetze der beiden letzteren
Staaten überragen das nach Obigen mit ein-
heitlicher Leitung bedachte Netz.

Daß der Verſtaatlichungsprozeß in Preußen
zur gelegenen Zeit ſeinen Fortgang und Abſchluß
finden wird, daran ſcheint jetzt denn auch Nie
mand mehr zu zweifeln. Rein preußiſche Privat
bahnen unter Privatverwaltung beſtehen in
hre Umfange eigentlich nur noch in den
Brovinzen Schleswig-Holſtein und den benach

barten Landestheilen, ſowie in Schleſien. Die

Länge eines jeden dieſer beiden Complexe (der

erſtern einſchließlich BerlinHamburg) beläuft ſich
auf etwa 1,100 bis 1,300 Km, wenn wir richtig
erechnet haben. Hiezn kommen noch die dreiSrwalbahnen in den Provimen Oſt und Weſt

preußen mit 438 Km, und einzelne kleine iſolirte
Strecken in den übrigen Provinzen.

Blicken wir auf die übrigen Deutſchen
Staaten, ſo finden wir das reine Staatsbahn-
ſpſtem bereits durchgeführt in Bayern (rechts
des Rheines), Sachſen, Württemberg, Baden und
Oldenburg außerdem ſind die Oberheſſiſche und
die MainNeckarbahn Staatsbahnen. Die Ge-
ſammtlänge aller im Betriebe befindlichen Deut-
ſchen Staats- und vom Staate verwalteten
Bahnen beläuft ſich daher im Augenblicke auf
rund 28,700 m. Daneben ſind im Deutſchen
Reiche nur noch 5,760 m Privatbahnen unter
eigener Verwaltung, wovon etwa drei Fünftel in
Preußen liegen. Jſt hier der Verſtaatlichungs-
prozeß durchgeführt, ſo würden ſich noch in vier
Gegenden Deutſchlands Ueberreſte des nun
ſagen wir einmal mittelalterlichen Jnſtituts
der Privatbahnen vorfinden in Mecklenburg (die
Mecklenburgiſche Friedrich-Franzbahn) in Thü-
ringen (eine Anzahl kleiner Bahnen), in Heſſen
(die Heſſiſche Ludwigsbahn) und in der Rhein-
pfalz (die Pfälziſchen Bahnen).

Daß Handel und Verkehr ſich unter dem
neuen Eiſenbahnſyſtem von Jahr zu Jahr beſſer
befinden werden, daß unſere Wehrhaftigkeit damit
weſentlich gewinnt, wer wollte das nach den
ſchon jetzt vorliegenden Erfahrungen bezweifeln
Die innere Reorganiſation der unter dem Privat-
bahnſyſtem in dezennienlanger Partikularwirthſchaft
entſtandenen Verhältniſſe läßt ſich ja leider nicht
von hente auf morgen bewerkſtelligen aber aus
dem, was bereits erreicht iſt, können wir die
beſten Hoffnungen für die zukünftige Wohlfahrt
und das fortſchreitende Gedeihen unſeres Vater
landes ſchöpfen!

Telegraphiſche Nachrichten.
erkin, 11. October. Ein Artikel, betitelt „Zu

den Wahlen“, der Prov.Corr. ausgehend von dem
unleugbaren Erfolg der Regierungspolitik auf allen
Gebieten wogegen der Liberalismus ankämpfe,
ſpricht ſich gegen den Sieg des Liberalismus
aus, namentlich gegen die Stärkung des vorge-
ſchrittenen Liberalismus, und ſchließt Die Re
gierung vertraut, daß die Mehrzahl der Wähler
einſichtig genug ſein werde, ſich die Confequenzen
der Herrſchaft des Liberalismus auf wirthſchaft-
lichem, ſocialem, kirchlichem und politiſchem Ge-
biete klarzumachen und bei den Wahlen ver-
gegenwärtigen würde. Sie vertraut, daß die
Kraft fortſchrittlich liberaler Schlagwörter nicht
groß genug ſein werde, um die Wähler zu
täuſchen hofft aber auch, daß die Letzteren in
der nahenden wichtigen Entſcheidungsſtunde vor
theillos genug ſein werden um anzuerkennen,
daß die Regierung mit der Fortſetzung der vor
wenigen Jahren begonnenen, damals ſo lebhaft
begrüßten Reformpolitik auf dem richtigen Wege
ſei, um die Volksintereſſen zu fördern, und das
hiermit auch nicht die entfernteſte Möglichkeit
geſchweige die Abſicht verbunden ſei, die Frei-

heiten des Volks und die Rechte des Parlaments
zu ſchmälern.

Leipzig, 11. Oktober. Unter dem Protek
torat der Königin von Sachſen findet vom 1.
bis zum 4. Februar 1883 im Leipziger Kryſtall-
Pallaſt die vierte deutſche Kochkunſt Ausſtel-
lung ſtatt.

Wien, 10. Oktober. Der Kaiſer empfing
Nachmittag den neuernannten ruſſiſchen

otſchafter Fürſten Lobanow in feierlicher Au
dienz und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben
entgegen.

Wien, 10. Oktober. An dem heutigen
Galadiner in Schönbrunn nahmen der Kaiſer,
der König von Griechenland, die oberſten Hof-
chargen, die Miniſter Graf Kalnoky, Graf Taaffe
und Baron v. Kallay, der ruſſiſche Botſchafter
Fürſt Lobanow, der griechiſche Geſandte Fürſt

a wei und der däniſche Geſandte von Kjär
eil.

Wien, 11. Oktober. Die amtliche Wiener
Zeitung veröffentlicht ein Handſchreiben des Kai
ſers vom 9. er., wodurch die Delegationen für
den 25. d. M. nach Peſt einberufen werden, ſo-
wie das am 4. d. erlaſſene Geſetz, durch welches
einige Beſtimmungen der Reichsraths-Wahlord-
nung abgeändert werden.

Lemberg 10. Okt. Der Landtag berieth
den Antrag Merunovicz's wegen Regelung der
Zuſtände der jüdiſchen Gemeinden und nahm den
Antrag des Ausſchuſſes an, die Regierung auf-
zufordern, eine allſeitige Regelung der Rechts
verhältniſſe der jüdiſchen Bevölkerung vorzuneh-
men und namentlich eine Organiſirung der Kul-
tusgemeinden durchzuführen unter Feſthaltung
des Prinzips, daß den Vorſtänden der Kultus-
gemeinden jedes Hinübergreifen auf das den Civil-
und Adminiſtrativgeſetzen vorbehaltene Gebiet
unterſagt werde.

Feſt, 11. Okt. Jm Unterhauſe wurde das
Reſkript verleſen, durch welches die Delegationen
zum 25. d. einberufen werden. Die Wahl der
Delegirten findet morgen ſtatt. Der Miniſter
Präſident Tisza legte ſodann das Arbeitspro-
gramm des Hauſes vor. Nach Einbringung des
Budgets für das Jahr 1883 ſoll ſich das Haus
bis zum 15. November vertagen, während die
ne de das Budget und die Juſtiz-

ommiſſion das Geſetz über die Eheſchließung
zwiſchen Juden und Chriſten in Berathung ziehen
wird.

Trieſt, 11. Okt. Der Complice des wegen
des verſuchten Bomben Attentats verhafteten
Wilhelm Oberdank, der Apotheker Demetrio Ro
aſa in Prato (Toskana) iſt von der italieniſchenPolizei verhaftet worden. Die vorgenommene

Hausſuchung ſoll das Vorhandenſein eines voll
ſtändigen Laboratoriums für die Anfertigung von
Sprenggeſchoſſen konſtatirt haben. Rogaſa wurde
bei der Verhaftung ohnmächtig. Man meint,
daß die Auslieferung Rogaſas an Oeſterreich er
folgen werde, da der gegen denſelben erlaſſene
Steckbrief auf Hochverrath und verſuchten Meu
chelmord laute.

Bukareſt, 10. October. Der König von
Serbien wird, dem Romanul zufolge, am Sonn
abend Vormittag in Ruſtſchuk eintreffen. Von



Widdin aus wird ſich der König Milan auf
einer ihm von dem Fürſten von Bulgarien zur
r oſition geſtellten Yacht nach Ruſtſchuk be

eben.8 Konſtantinopel, 10. October. Die Pforte
übermittelte heute dem griechiſchen Geſandten
eine gleichzeitig nach Athen telegraphirte Note
betreffs der vier ſtreitigen Grenzpunkte Karali-
derbend, NezerosSee mit der gleichnamigen Ort-
ſchaft Krotſchkowa und Kilmaki, welche die Türkei
in Gemäßheit der von der Grenzkommiſſion feſt
geſtellten Trace endgiltig Griechenland abtreten
wird. Was indeſſen den vierten Punkt betrifft,
ſo wird ein gewiſſer Theil des Territoriums,
welches zwiſchen der durch die Kommiſſion feſt
geſtellten Grenztrace und einer von Sideropelaki
nach Contra führenden krummen Linie liegt, nur
bedingsweiſe geräumt und dieſer reſervirte Ge
bietstheil ſpäter von einer türkiſch griechiſchen
Kommiſſion geregelt werden.

ZItlexzandrien, 10. Oktober. Heute ſind
gegen 200 Cirkaſſier, Albanen und Türken hier
angekommen, die zur Einſtellung in die egyptiſche
Gendarmerie beſtimmt ſind. Der vor einigen
Tagen wegen Aufforderung zu neuen Gewalt-
thaten in Tantah feſtgenommene Scheik iſt mit
100 Stockſtreichen beſtraft und gefangen geſetzt
worden in Tantah wurde eine größere Quan-
tität von Waffen in Beſchlag genommen.

New Vork, 11. October. Jn Weſt Vir-
ginia haben die Republikaner bei der geſtern
ſtattgehabten Wahl von Mitgliedern des Kon-
greſſes einen Sitz gewonnen. Bei der Wahl von
Staatsbeamten und Kongreßmitgliedern in Ohio
wurden die Kandidaten der Demokraten mit
einer Mehrheit von 15,000 Stimmen gewählt.
Wie verlautet, gehören von den 21 gewählten
Kongreßmitgliedern 14 der demokratiſchen Partei
an, die neue Vertretung des Staates würde dem-
nach nahezu das genaue Gegentheil der bisher-
igen Vertretung ſein, die aus 15 Republikanern
und 5 Demokraten beſtand.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat genehmigt, daß gemäß S 11 des Betriebs-
reglements für die deutſchen Eiſenbahnen, nach
welchem ein Uebergehen auf Plätze einer höheren
Wagenklaſſe nur gegen Zukauf eines Billets ge
ſtattet iſt, durch deſſen Preis, einſchließlich des-
jenigen für das bereits gelöſte Billet, der Fahr
preis mindeſtens gedeckt iſt, für die Folge ein
Uebergehen in eine höhere Wagenklaſſe auch für
beliebige, zwiſchen der Abgangs- und Ankunfts-
ſtation des urſprünglich gelöſten Billets belegene
Theilſtrecken gegen Zukauf eines die Preisdiffe-
renz deckenden Billets für die betreffende Theil-
ſtrecke zuläſſig ſein ſoll.

Auf Wiederſehen.
Novelle von C. Lucas.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Mein Freund hatte geendet und ich ſaß wie
berauſcht von ſeiner Erzählung vor ihm, denn
faſt hielt ich es noch für einen Traum, den
aemen, verlaſſenen Studienfreund in dieſer Um-
wandlung vor mir zu ſehen.

Aber es war Wahrheit, was ich vor mir
ſah. Jch war ja wirklich in Petersburg und
träumte es nicht nur, ich ſaß auch wirklich neben
meinem Freunde auf dem koſtbaren Sofa.

„Welch' ein Wiederſehen, Reinhold!“ rief
ich nach einer weihevollen Pauſe dem Freunde
zu. „Du haſt eine hohe, ehrenvolle Stufe er-
klommen und wirkſt hier im Dienſte der Huma-
nität und Cultur!“

„Ach, laß die Lobpreiſungen!“ erwiderte
mein Freund. „Du wirſt während des langen
Plauderns hungrig geworden ſein. Komm, laß
uns in das Speiſezimmer gehen, es iſt Zeit zum
Diner geworden.“

Jch ſah meinen Freund fragend an, während
er ſich erhob und nicht auf meine Verlegenheit
achtete, denn es kam mir doch ſehr bedenklich
vor, in einem einfachen Reiſeanzuge an dem
Diner theilzunehmen, wo wahrſcheinlich vornehme
Herren und Damen unſerer harrten.

„Ach, entbinde mich von Deiner freundlichen
Einladung,“ ſagte ich dann, „ich bin nicht darauf
eingerichtet, heute mit vornehmer Geſellſchaft zu
Mittag zu ſpeiſen.“

„Nun, wer ſagt Dir denn, daß vornehme

nicht bekannt geworden.

Die Mannſchaften, welche 1868 und
1869, ſowie diejenigen, welche 1870 bis ultimo
September in den Militairdienſt eingetreten ſind,
ſowie die vierjährig freiwilligen Kavalleriſten,
welche 1870 und 1871 eingetreten ſind, treten
in dieſem Jahre zum Landſturm über und wer-
den hierdurch beſonders aufmerkſam gemacht, daß
ſie ihre Militärpäſſe behufs der Ueberführung
zum Landſturm des Schleunigſten an ihren zu
ſtändigen Bezirksfeldwebel abzugeben haben.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg 12. Oktober. Wie

ſchon im geſtrigen Blatte mitgetheilt, war laut
Telegramm die Ankunft Se. Kaiſerl. Hoheit des
Großfürſten Wladimir von Rußland am heutigen
Tage ſtatt 12 Uhr Mittags auf 8 Uhr Morgens
feſtgeſetzt. Unſer Bahnhof der ſchon ſeit einigen
Tagen ſich eines ſchmucken Aeußeren durch einen
friſchen Oelfarbenanſtrich und eines neu ge

flaſterten Perrons erfreute, war zum Empfangtuch geſchmückt. Als Ehrenwache hatte die 5.

Escadron mit der Regimentsmuſik Aufſtellung ge-
nommen, der ſich eine Deputation des Vereins ehem.
12. Huſaren und der alten Krieger anſchloß. Zur
feſtgeſetzten Zeit fuhr der planmäßige Schnellzug,
in deſſen Train ſich der Wagen der hohen Herr-
ſchaften befand, unter den Klängen der ruſſiſchen
Nationalhymne auf unſern Bahnhof ein. Der
Großfürſt trug die Uniform ſeines Regiments.
Die Begrüßung Sr. Kaiſerl. Hoheit nebſt Ge
mahlin und Gefolge erfolgte durch den Flügel
adjudanten unſeres Kaiſers Herrn Graf Lehn-
dorf, den Regimentscommandeur Herrn Oberſt
von Verſen, den Adjudanten des Großfürſten
und einigen andern hohen Perſönlichkeiten. Nach
Vorſtellung des Offiziercorps des Regiments und
nach Abſchreiten der Front der Ehrenwache, be
gab ſich Se. Kaiſerl. Hoheit durch den Warte-
ſalon, der reich mit Blumen geſchmückt war, zu
den bereitſtehenden Equipagen. Der Großfürſt
nebſt Gemahlin nohmen im Kaiſerlichen Wagen
Platz und fuhren, zwei Vorreiter vorauf, von
der den Bahnhof dicht umdrängenden Menſchen
menge lebhaft begrüßt, durch die Gotthardtſtraße
nach dem Königlichen Schloſſe, wohin auch ſpäter
die Standarte des Regiments gebracht wurde.
Die Parade findet 22 Uhr auf dem Exercier-
platze ſtatt, die beiden Weißenfelſer Schwadronen
ſind bereits ſeit einigen Tagen in der Nähe auf
den Dörfern einquartirt. Hinſichtlich des wei-
teren Programms ſind bis jetzt Aenderungen

Geſellſchaft an dem Diner theilnimmt?“ frug
etwas verwundert mein Freund. „Wir ſpeiſen
allein

„Allein betonte ich zweifelnd. ſo Du
biſt nicht verheirathet, Reinhold? Es woltet
keine Gattin in dieſem ſchönen Hauſe

Mein Frennd lachte aus vollem Halſe und
ſchrie laut auf: „Ach, ich habe ja vollſtändig
vergeſſen, Dir zu ſagen, daß ich noch Junggeſell
bin, während Du wahrſcheinlich Frau und Kin-
der beſitzeſt.“

„Nein, nein, in dieſer Beziehung ſind wir
Collegen,“ erwiderte ich ebenfalls lachend. „Bei
meinen vielen Reiſen und Studien habe ich noch
nicht recht an das Heirathen gedacht uad ein
deutſcher Profeffor bleibt ja häufig Junggeſell
oder heiathet als alter Knabe, das weißt Du
ja, Reinhold.“

Er wollte ſich über dieſe Mittheilung bald
ausſchütten vor Lachen und ſagte: „Alſo beide
ſind wir noch Junggeſellen und ſchier vierzig
Jahre alt! Nun, da wird's Zeit, wenn wir unſer
Heil noch in der Ehe ſuchen wollen.“

Er nahm mich nun beim Arme und führte
mich aus dem Salon in das anſtoßende Speiſe-
zimmer, wo uns ein Bedienter ein opulentes
Diner ſervirte und wir beim Glaſe Wein in
unſeren Jugenderinnerungen ſchwelgten.

Es kamen indeſſen nicht nur heitere Jugend-
erinnerungen in unſer Geſpräch, ſondern auch
ernſte, zumal jene, welche meinen Freund aus
L. und aus Deutſchland hinaus in die weite
Welt getrieben hatten und da wurde er ſehr
ernſt und wortkarg und ich ſchwieg auch.

(O.-C) Jn unſeren Schloßgarten, welcher
ſchon ein recht herbſtliches Gewand angelegt,
ſind noch zur rechten Zeit, zur Ankunft des
Großfürſten Wladimir von Rußland, die Arbeiten
zur Wiederherſtellung der die Büſte unſeres
Kaiſers umgebenden Baluſtrade fertig geſtellt
worden. Wie bekannt, befand ſich dieſelbe zuerſt
auf der nach der Saale zu belegenen Seite der
Kaiſerallee und war durch Bodenſenkung, hervor-
gerufen durch die Waſſermaſſen des Frühjahrs
in eine recht bedenkliche Lage gerathen. Die
Büſte hat nun auf der anderen Seite der Allee
ihre Aufſtellung gefunden und man kann be-
haupten, daß ſich das Ganze dort ſchöner aus-
nimmt, als auf dem früheren Platze, welcher
durch Anpflanzung von Sträuchern und An-
bringung eines eiſernen Geländers geſchmückt
worden iſt. Aus dem davor ſich ausbreitenden
Grunde wird eine Fontäne ihre Waſſerſtrahlen
zur Höhe emporſenden und ſich ſo das Ganze
zu einer neuen Zierde unſeres Schloßgartens
vereinen.

Naumburg. Die letzte Schwurgerichts-
ſitzung in dieſem Jahre beginnt am 23. Oktbr.
Da bis jetzt 14 Fälle vorliegen, wird dieſelbe
vorausſichtlich 8--10 Tage in Anſpruch nehmen.

Jn Halle hat ſich vor Kurzem ein
Ring- und Athletenclub conſtituirt, der
ſeine Vorſtellungen zum Beſten der Waiſen-
Kinder geben wird. Wer nicht mindeſtens 50
Kilo Körpergewicht hat, kann nicht Mitglied
werden.

Eisleben 10. Oktober. Der Zugführer
des geſtrigen Mittagsſchnellzuges nach Nord-
hauſen erhielt nach ſeiner Abfahrt plötzlich Noth-
ſignale. Das betr. Geleis, auf dem er fuhr,
war zwiſchen Wolferode und Blankenheim, in
Folge eines Erdrutſches unpaſſirbar geworden
Der Zug mußte daher wieder zurück und nun
ging es auf dem anderen Strange luſtig fürbaß.

Wittenberg, 6. Oktbr. Heute früh gelang
es dem Kanonier Fiſcher, der ſich wegen Ein
bruchs in Unterſuchungshaft befand, aus dem
Militärarreſt auszubrechen. Der c. Fiſcher der
ein geſchickter Schloſſer ſein ſoll, hat den Eiſen
winkel des aus ſeiner Zelle nach der Wachtſtube
führenden Klingelzuges losgebrochen und mit
dieſem primitiven Inſtrument die Thüre ſeiner
Zelle und eine zweite, den Corridor verſchließende
Thür geöffnet. Auf dem Corridor hat er ſich
die dort von einem Maurer zurückgelaſſenen
Kleidungsſtücke angeeignet und dann das Arreſt-
haus verlaſſen.

Die Provinz Sachſen wählt in 21 Wahl
bezirken 38 Abgeordnete davon gehörten in der
letzten Legislaturperiode 12 zu den Conſervativen
10 zu den Freiconſervativen, 11 zu den Natio-

Mit den Worten „Nun, Du kannſt in der
Stellung, die Du Dir erworben haſt, zufrieden
und glücklich ſein, lieber Freund, wie es diejenigen
nicht ſind, die einſt in ihrem ſtolzen Glücke Dich
verachteten,“ begann ich nach einer Pauſe wieder.

„Ach, es giebt wehmüthige Erinnerungen

durch nicht recht verwinden kann,“ entgegnete
mein Freund ernſt, „und ich kann Dir nur an-

glück meines Herzens, was mir vor dreizehn
Johren paſſirte, zuweilen noch jetzt alte Wunden
ſchmerzen läßt und daß dies auch die Hauptſache
iſt, warum ich mich nicht vermählt habe, denn
ich fürchte die Enttäuſchungen, deren es auf dem
Gebiete der Liebe und Ehe nur zu viele giebt,

obwohl ich ja ſchließlich eine Vernunftheirath mn und reichen Dame ſchließen
könnte, die für Männer in unſeren Jahren viel
leicht die beſten Ehen geben.“

„Alſo Dein Herz hängt noch an der alteu
Liebe in Deutſchland, ſagte ich zögernd. „Darf
ich Dir ſagen, was ſich in dem Hauſe des Com-
merzienraths Präger in L. und mit ſeinen Kin-
dern geändert hat

„Du kannſt mir Alles ſagen, ich kann Alles
hören, Gutes und Schlimmes,“ erwiderte mein
Freund nachdrucksvoll.

„Es giebt nur Schlimmes von ihnen zu be
richten,“ antwortete ich wiederum zögernd. „Der
Commerzienrath hat in Folge des eigenen Luxus
und noch mehr wegen der Extravaganzen ſeines
Sohnes ſchon vor Jahren bankerott gemacht

und Schmerzen, die man ſein ganzes Leben hin

vertrauen, daß die Demüthigung und das Un

und habe nicht Luſt, mich denſelben auszuſetzen,
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nal-Liberalen, 3 zur liberalen Vereinigung, 2
zu den Ultramontanen die Fortſchrittspartei
beſaß hier kein Mandat.

Leipzig, 10. Oktober. Vor dem Reichs
gericht kommt am Donnerſtag früh 9 Uhr die
Unterſuchung wider den Reichstags Abgeordneten
Dr. Georg von Bunſen aus Berlin zur Ver-
handlung in der Reviſionsinſtanz. Dr. von
Bunſen war wegen öffentlicher Beleidigung des
Fürſten von Bismarck angeklagt, weil er im
Frühjahr vor. Jahres zu Hirſchberg in einer
öffe iclichen Verſammlung der liberalen Ver-
trauensmänner ſeines bisherigen Wahlkreiſes die
Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers in einer
angeblich für dieſen beleidigenden Weiſe kritiſirt
hatte. Gegen das Dr. von Bunſen freiſprechende
Urtheil des Landgerichts zu Hirſchberg hat die
Staatsanwaltſchaft nun die Entſcheidung des
Reichsgerichts veranlaßt. Als Vertheidiger tritt
der College des Dr. von Bunſen im Reichstage
Juſtizrath Dr. Karl Braun von hier, auf. Man
darf einer politiſch wie rechtlich intereſſanten Ver
handlung entgegen ſehen.

F Jn Zeitz wird am 16. d. Mts. eine
Handelsſchule für die Lehrlinge dortiger Kauf-
leute eröffnet. Die Leitung derſelben hat Herr
HandelsſchulenDirigent Neumann aus Gera
über. iommen.

Jn Dransfeld (bei Göttingen) hat am
vergangenen Freitag eine entſetzliche en dec
gewüthet. Gerade der am dichteſten bebaute
Theil der Stadt, eine ca. 100 Ar große Fläche
mit etwa 38 Wohnhäuſern und mindeſtens 45
Hintergebäuden, darunter eine große Oeconomie-
wirthſchaft und eine Brauerei ſind in Aſche ge-
legt. Das Feuer brach 10 Uhr im Hauſe
des Stellmachers Jatho (Jmmenſtraße) aus.
Bald darauf brannte es noch an anderen Stellen,
vermuthlich in Folge des ſtarken Windes. J.
iſt gefänglich eingezogen worden, da man Brand
ſtiftung vermuthet.

Vermiſchtes.
Daß unſer Kronprinz ein tüchtiger Kunſt-

kenner iſt und ſeine bezügliche Kritik oft in recht
draſtiſche Formen zu kleiden weiß, davon wiſſen
die Künſtler, in deren Ateliers der hohe Herr
zuweilen Umſchau hält, Manches zu erzählen.
Eine Bemerkung über das Reiterſtandbild Fried-
rich Wilhelm I11. im Luſtgarten, welche er bei
einer ſolchen Gelegenheit machte, iſt ſo draſtiſch,
daß wir ſie hier nach dem „B. Tagebl.“ mit-
theilen wollen. „Unſer Fritz“ befand ſich im

und iſt total verarmt, der Sohn iſt durchge-
brannt.

„Und die Töchter Was iſt aus ihnen ge-
worden unterbrach mich mein Freund in ha-
ſtigem und erregtem Tone.

„Die Töchter,“ fuhr ich fort, „haben auch
nicht das beſte Loos. Sie hatten ſich allerdings
alle drei noch in der Zeit verheirathet, wo ihr
Vater noch kein ruinirter Mann war, aber die
Herren Gatten ſollen den Verkuſt des ſchwieger
väterlichen Vermögens ſehr bitter empfinden und
es ihren Frauen entgelten laſſen. Bei den beiden
jüngeren Töchtern des Commerzienrathes, die an
Offiziere verheirathet ſind, geht es wohl noch er
träglich, aber der älteſten, der Eliſe, die einen
adeligen Gutsbeſitzer zum Manne hat, ſoll es
ſchändlich ergehen, ſie ſoll in einer höchſt un
glücklichen Ehe leben.“

Mein Freund zitterte faſt vor Aufregung
über dieſe Mittheilungen und ſagte dann mit
bebender Stimme:

„O die arme Eliſe! Das brave, gute Mäd-
chen hat das ſchmähliche Loos am wenigſten
verdient!“

Dann wurde er ſehr ſchweigſam und ſpravon dieſer Angelegenheit gar a mehr e
fand auch keine Veranlaſſung, dieſe unglückliche
Familien und Liebesgeſchichte noch weiter in
unſer Geſpräch zu ziehen.

Nach beendigtem Diner zeigte mir mein
Freund ſeine herrliche Wohnung, ſeine ſchönen
Kunſtſachen und ſeinen prächtigen Garten und
lud mich dann ein, mit ihm eine Spazierfahrt
nach den ſchönſten und berühmteſten Plätzen und
Straßen Petersburgs zu machen. Jch nahm
die Einladung an und bald fuhren wir in ſeiner
reich ausgeſtatteten Equipage davon.

(Fortſetzung folgt.)

Atelier eines berliner Bildhauers, der ebenfalls
das Reiterſtandbild eines unſerer Monarchen
ausführt. Das großartige Werk fand in jeder
Beziehung Beifall, beſonders gefiel dem hohen
Herrn die mehr geſenkte Haltung des rechten
Armes des Reiterſtandbildes, deſſen Hand eine
Rolle die Verfaſſung tragen wird. Das
gerade Vorſtrecken des rechten Armes und der
Hand, wodurch die Monumentalität erhöht werden
ſoll, iſt in der That ſo üblich geworden, daß
man kaum noch eine Statue ohne dieſe Geſte

Kronprinz. Und, um den merkwürdigen Eindruck
einer ſolchen Geſte noch ſchärfer zu charakteriſiren,
wies er auf das Reiterſtandbild Friedrich Wil-
helms III. hin, deſſen rechte Hand bekanntlich
weit ausgeſtreckt iſt. „Das ſieht aus,“ äußerte
der Kronprinz „als wenn er ſagen will:
Fritze, ſpann' den Schirm auf, es trippelt!“
Wer das Denkmal im Luſtgarten genauer an
ſieht, wird finden, daß dieſe Kritik ungemein zu
treffend iſt, denn es ſieht wirklich ſo aus, als
ob der König nur die Hand ausſtreckt, um zu
fühlen, ob es regne.

Eſſen, 5. October. Geſtern fand in der
Kloſterkirche der Barmherzigen Schweſtern die
feierliche Einkleidſtng von acht Novizen, welche
bereits längere Zeit in dem Kloſter als Kranken-
pflegerinnen gewirkt hatten, ſtatt.

London 7. October. Jn Pontefract
(Yorkſhire) wurde ein junges Mädchen, die
Tochter des berüchtigſten Wilddiebes der Um-
gegend, auf der Wilddieberei in flagranti er
tappt und dem Polizeirichter vorgeführt. Dieſer
aber ſprach das Mädchen auf Antrag ſeines
Vertheidigers frei, weil das Geſetz ausdrücklich
nur von Wilddieben männlichen Geſchlechts
ſpreche und es danach keine Anwendung auf
weibliche Perſonen finden könne. Bis zur Ab-
änderung des Geſetzes können alſo, wie dazu in
der „Engl. Corr.“ bemerkt wird, in England jetzt
ungeſtraft der Wilddieberei obliegen.

Der Herzog von Santona, ein ſpaniſcher
Grande erſter Klaſſe, iſt in Madrid geſtorben
und hinterläßt ſeiner Tochter, als einziger Erbin,
ein Vermögen von fünfzehn Millionen Francs.
Der Verſtorbene hat eine intereſſante Vergangen-
heit hinter ſich aus den beſcheidenſten Verhält-
niſſen hat er ſich zum Herzog und zum vielfachen
Millionär emporgearbeitet; urſprünglich war er
ein einfacher Hutmacher auf der Jnſel Cuba.
Er begab ſich dann von da nach Madrid, wo
er große Fabriken errichtete, denen er zum Theil
ſein bedeutendes Vermögen verdankt.

Ein junger Ehemann, der ſeiner lieben
Schwiegermama gern ein hübſches und dabei
billiges Geſchenk machen wollte, ſah im Kauf-
laden unter anderen eine ſchöne vergoldete Taſſe,
welcher der Henkel abgebrochen war. Er bittet
den Kaufmann, der ihm dieſelbe zum halben
Preis berechnet, die Taſſe ſo einzupacken, als
wäre der Henkel erſt auf dem Transport nach
dort zerbrochen. Aber o Schreck! Als die gute
Schwiegermama in Gegenwart des HerrnSchwiegerſohnes das Geſchenk auspackt, ſube

ſich der Henkel ſauber in Papier gewickelt im
Jnnern der Taſſe vor.

Das Hotel de Ville in Brüſſel war, wie
die „Jndependance Belge“ ſchreibt, am 25. Sep-
tember um 11 Uhr Vormittags der Schauplatz
einer aufregenden Scene. Ein junges Paar,
von Eltern und Verwandten begleitet, ſtand im
Begriffe, vor dem Standesbeamten feierlich das
Gelübde ewiger Treue abzulegen. Die Braut
zeigte auf ihrem Angeſicht einige Aufregung, ge-
mäßigt durch einen Ausdruck von Freude und
Glück, aber der Bräutigam ſchien ernſt und un
ruhig. Während ſich der Hochzeitszug bildete,
warf er einen forfchenden Blick um ſich; ſeine
Augen fielen dabei auf eine Gruppe von etwa
10 jungen Frauenzimmern und alſobald erblaßte
er in Ahnung einer großen Gefahr. Er hatte
ſich nicht getäuſcht. Das weibliche Bataillon
marſchirte in geſchloſſener Ordnung auf ihn zu,
wie alte Soldaten gegen einen Feind. Ohne
dem Unglücklichen Zeit zu laſſen, ſich zu faſſen,
fiel ein Hagel von Schmähreden, bitteren Vor
würfen und Beſchuldigungen auf ihn herab.
Eine Maſſe Volk hatte ſich neugierig herzuge-
drängt. Der Zukünftige war grün und gelb,
die Braut ſcharlachroth, das Hochzeitsgefolge
ſpielte in allen Farben. Die peinliche Scene
dauerte einige Minuten, bis eine Schaar Polizei-

findet. Jn ähnlicher Weiſe äußert ſich auch der P

Agenten als rettende Engel erſchienen. Jn der
Kirche ging es aber noch ſchlimmer. Etwa tauſend
Perſonen bildeten ein Spalier, durch welches
das Brautpaar förmlich Spießruthen laufen
mußte. Es ſcheint, daß die Amazonen Urſache
hatten, ſich über die Treue des Bräutigams zu
beklagen.

Man erzählt uns einen köſtlichen Beleg
zu der allgemein und mit Recht verbreiteten Be
hauptung, daß die Tenoriſten nicht das Pulver
erfunden hätten. Jüngſt ſingt ein ſehr bekannter

rimo tenore zum erſten Male während ſeiner
Künſtlerlaufbahn den „Tamino“. Während der
Vorſtellung empfängt er den Beſuch eines ihmbekannten Konrnonſen, welcher in Bewunderung

ausbricht über die großartige Leiſtung. „Ja,
mein Verehrteſter“, erwiederte ihm der ge-
ſchmeichelte Sänger, deſſen Sohn nach ſeinem
eigenen Ausſpruch jus juris“ ſtudirt: „den Ta-
mino habe ich auch kreirt“ Darauf ſprach-
loſes Erſtaunen unſeres Journaliſten, der ſeit
her unausgeſetzt mit der Berechnung des Alters
jenes Sängers beſchäftigt iſt.

Ein Exempel Wie ſchwer wiegt der
Reichskriegsſchatz? Man höre! 1000 M. in
Reichsgoldmünzen wiegen 0796 Pfd., dieſelbe
Summe in Reichsſilbermünzen wiegt 11,111
Pfd., 1000 M. in Reichsnickelmünzen von 10 Pf.
wiegen 125 Pfd., 1000 in Reichsnickelmünzen
von 5 Pf. wiegen 100 Pfd., 1000 M. in Reichs-
kupfermüuzen von 2 Pf. wiegen 333 333 Pfd.
und in 1 Pfennigſtücken 400 Pfd. Wie viel
wiegt nun der Reichskriegsſchatz, der mit 120
Millionen Mark in Reichsgoldmünzen feſtgelegt
iſt im Juliusthurm bei Spandau? U. A. w. g.

Der große Erfinder Ediſon greift und
pfuſcht auch den Apothekern ins Handwerk. Er
hat ein neues Beruhigungs und Einſchläferungs-
mittel aus Chloroform, Aether, Kampfer und
anderen Stoffen erfunden und in England,
Deutſchland u. ſ. w. ein Patent darauf ge-
nommen.

(Auf dem Wochenmarkt.) Junge Frau
(das erſte Mal einkaufend): Geben Sie mir ein
Dutzend Spiegeleier!

Gemeinnütziges.
(Mittel bei Brandwunden und Verbrühungen.) Nach

Angabe eines Prager Arztes läßt ſich bei vorkommenden
Brandwunden oder Verbrühungen in jeder Haushaltu.ng
ein ebenſo wirkſames und raſch bereitetes Gegen mittel her
ſtellen, das derſelbe ſeinen Erfahrungen gemäß beſtens
empfiehlt. Ein Löffel von friſcher (ungeſalzener) Butter wird
mit einem Ei gut verrührt, dieſe Salbe auf Fleckchen Lein
wand aufgetragen und auf die beſchädigte Körperſtelle gelegt.
So oft die Salbe trocken wird, muß dieſelbe erneuert wer
den. Die Schmerzen ſollen bei dieſer Behandlung in kurzer
Zeit nachlaſſen und ſelbſt große und tiefe Brandwunden
in verhältnißmäßig kurzer Zeit ohne Rücklaſſung von ent
ſtellenden Spuren oder Narben verheilen. Einen beſonders
auffallenden Fall beſchreibt dieſer Arzt in der „F. M. Z.“
Eine Frau erlitt in Folge Entzündung ihrer Kleider am
ganzen Körper große und tiefe Brandwunden. Der berbei
geeilte Arzt ließ ein Beituch mit einer Salbe aus Kilogr.
Butter und 20 Eiern beſtreichen und den wunden Körper
darin einſchlagen. Die heftigen Schmerzen ließen bald nach
und in kurzer Zeit war die Kranke hergeſtellt. Jn einem
anderen Falle hatte ein junges Mädchen in Folge Exploſion
einer Theemaſchine ſich das ganze Geſicht ſammt den Augen
lidern verbrüht. Auch hier wurde die Heilung durch Auf
legung von Lappen, die mit obiger Salbe beſtrichen waren
und oft erneuert wurden, in ganz kurzer Zeit bewirkt, ohne
daß Spuren der Verwundung zurückgeblieben ſein ſollen,

Die anſcheinend harmloſe Gewohnheit, bei dem Kauf
und Verkauf von Feuerangs- Material ſtatt der geſetzlich
vorgeſchriebenen neuen Maaß und Gewichtsbezeichnungen
Meter, Hektoliter c. den alten Namen La ſt zu brauchen,
iſt auch neuerdings vielfach zur Uebervortheilung des Pub-
likums mißbraucht und dabei die Laſt ſtatt zu 40 zu 37
oder 36 Hektoliter berechnet worden. Wir machen unſere
Leſer darauf aufmerkſam, daß der Gebrauch anderer als der
geſetzlich vorgeſchriebenen Maaßbezeichnungen zu Meter, Hek
toliter 2e. den Feuerungshändlern geſetzlich bei Strafe ver
boten iſt und daß bei Abweichungen davon betrügeriſche
Verkürzungen des Publikums leicht möglich ſind. Sache
des letzteren muß es ſein an der Kontrolle über die ſtrenge
Einhaltung dieſer Vorſchrift Theil zu nehmen und ſich
durch Anzeige vor Uebervortheilungen ſelbſt zu ſchützen.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſ. 10. Abd. S U. ſ12./10. Mrg S U.
Barometer Mill. 752,0 749,0Thermometer Celſius 12,7 14Rel. Feuchtigkeit 97,2 97,4Bewölkung 9 6Wind W 080Stärke 3 3Niederſchläge 0,6 mm

Therm, minimal. 8,7
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 5,18 auf 5,95.



Freie Vereinigung zur Förderung der
Stolze'ſchen Stenographie.

Um weitere Jrrthümer zu vermeiden, zeige ich hiermit an, daß der von
mir zu eröffnende RXI. Lehr-Curſus in der Stolze'ſchen Stenographie am
Donnerſtag den 19. d. M., Abends 8 Uhr, im Tivoli
beginnt. Schliebe, Lindenſtr. 13.

Halle a. S., October 1882.
Meinen geehrten Kunden bringe ich hierdurch ergebenſt zur Kenntniß,

daß ich das von meinem verſtorbenen Manne gegründete

Leinen-, Weiss waaren- und
Confections-Gesechäft

in unveränderter Weiſe unter der alten Firma

H. C. Weddy-Pönicke
nach den Grundſätzen meines Mannes fortführen werde.

Jch danke herzlich für das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße er
wieſene Vertrauen und bitte, daſſelbe zu mir bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Marie verw. WeddyPönicke.

Hamburg Amerikanische
Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
AMBURG- NEW- VORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten WVm, Miller's Nachtfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Lause in Weißenfels.

(141)ne
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß das altbekannte,

gut renommirte Gaſthaus

zum goldenen Sieb
Leiprig, Halle'sehe Str.,

in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe und des Geſchäfts
centrums in meine Hände übergegangen iſt und nehme daher
Veranlaſſung, daſſelbe in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Gute Zimmer mit vorzüglichen Betten
à 1,50 Ausſchank von echt Bair. Schankbier,
enannt Kometenbräu, aus der Brauerei von
rässel Co., Hof, in ganz vorzüglicher Qualität.

Hochachtungsvoll

V. Gerharcdt,
aus Merſeburg.

Mein Kohlenlager,
als: Preßtorf, Briquettes, böhmiſche Braun-

und Steinkohle,
bringe in empfehlende Erinnerung.

F. Thomacs, Neumarkt 75.
Stolze' ſicher Stenographen Uerein.

Mittwoch den 18. d. M., Abends S Uhr, wird in der
Kaiſer Wilhelms-Halle ein neuer Kurſus in der Stolze'ſchen Steno
graphie beginnen.

Anmeldungen werden entgegengenommen kl. Ritterſtr. Nr. B. I.
und im Vereinslokal, Kaiſer Wilhelms- Halle.

Sonntag
den 15. October.

Vorläuſige Anzeige.
Tivoli Theater. deu Weber

G M R
des Muſikdirectors Herrn Krumbholz mit ſeiner ganzen Kapelle, ver
bunden mit Vorführung von Herrn Albert Halle“s

Aerogrammoptiſon.

Sämmtliche Artehel
zur Garnitur von Damenhüten

empfiehlt

Anna Kramprf,
Kleine Ritterstrasse 17.

In

Dienſtag den
im Saale des Wwolf.“-
Zeit bereitwilligſt entgegen.

Mit Hochachtung.

Wilh. Hoffmann.

Tanz Unterricht
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am

24. October
b

Gefl. Anmeldungen nimmt Frau Moés, Vorwerk Nr. 1 zu jeder

Caſſel, empfohlen durch namh. landw.
Central u. Kreisvereine, welch letztere
vielfach Vereinszuchtthiere in Verſiche
rung gaben, verſichert
Pferde, Rindvieb, Schweine u. grö-
ßere Viehbeſtände gegen alle Verluſte.

National, Verſicherung gegen
Trichinen Gefahr

einzelner Schweine u. i. Abonnement.

r beſtellt die Direction
in Caſſel.
Guten Weiß-, Roth und

Savoyer-Kohl,
ſowie ſonſtiges Gemüſe iſt ſtets
zu haben in der Gärtnerei

Halle'sche Str. 27.

Fried. Apißſch
empfiehlt

geräuch. Rheinkachs,
feinſten Aſtrach. Caviar,
feinſten Aral-Caviar,
Ia. Rieſen-Reunaugen,

ſtſee-Delicateß-Heringe,
tralſunder Zratheringe,

neue ruſſ. Kronen-Sardinen,
Jal in Gelee,
ff. geräuch. Zalk,

ger. Vomm. Gänſebrüſte,
Braunſchw. Schinken,

Fardellenkeberwurſt,
Zungenwurſt,

ff. Gothaer Cervelatwurſt,
Emmenth. Schweizerkäſe,
Sardinen à lhuille,

neue Trauben-Roſinen,
Schaalmandeln,
Maronen u. Feltow. Rübchen

eintreffend,

Hirſch- und Rehwild,
neue Sendung Citronen

zu billigſten Preiſen.
1 Pferd, von zweien die

Wahl, zu verkaufen in der
Bäckerei von Oberbenna.

Tanzlehrer.

National Jagd, Keiſe- u. Schul
ViebVerſicherungs Geſellſchaft in Artikel

empfiehlt billigſt

Bruno Heinze,
Markt 28.

Logis-Vermiethung.
Eine möblirte Wohnung iſt zu ver

miethen

Altenburger Schulplatz A.
Meine Werkſtatt befindet ſich von

jetzt ab bei Frau Querfurth, kl.
Ritterſtraße. Unterzeichneter empfiehlt
ſich zu Reparaturen alter An
tiquien in guter und ſauberer
Ausführung.

Woldemar Schmiel.
Kelang- Verein.
Freitag 7 reſp. 77 Uhr Uebung.

Schumann.
Ehrenerklärung.

Jch erkläre hiermit, daß ich die
Aeußerung, die verehel. Schuhmacher
meiſter Werner hätte ein Sparkaſſen
buch geſtohlen, aus Uebereilung ge Anſ
than und ſehe dieſelbe für eine ehrliche höhe
Perſon an.

Frankleben, den 9. October 1882.
Erneſtine Engelhardt.

cceeererererereeeomFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am Dienſtag Vormittag 10 Uhr
verſchied plötzlich meine liebe Frau,
unſere gute Tochter und Schweſter
Emma Richter Seybicke zu
Chemnitz in ihrem 30. Lebensjahre.
Theilnehmenden Freunden und Be-
kannten zeigen dies hiermit mit der
Bitte um ſtilles Beileid an
die trauernden Hinterbliebenen.

Nichter, Chemnitz
amilie Seybicke, Merſehurg.
Die Beerdigung findet Freitag 4

Uhr von der hieſigen Gottesackerkirche
aus ſtatt.

Redaction, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.
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